
Ab ins Rabbit Hole
Warum kindliche Neugier mit der Einschulung oft gebremst wird

Micropachycephalosaurus, Psit-
tacosaurus oder Therizinosau-
rus – für einen fünfjährigen Di-
nofan sind das keine Zungenbre-
cher. Die Fundstelle des Spino-
saurus, die Größe und das Ge-
wicht eines Brachiosaurus, die
Zahnlänge eines T-Rex oder die
FederneinesVelociraptors–kein
Detail scheint dem kindlichen
Geist zuabwegig. Fürdiemeisten
Mütter und Väter kommt diese
Dino-Begeisterung eher einer
Überforderung gleich. Schon bei
der richtigen Reihenfolge von
Trias, Jura und Kreide geraten
Erwachsene ins Stolpern. Das el-
terliche Hirn muss sich schließ-
lich wichtigere Dinge merken.

Gleichzeitig gilt die Begeiste-
rung für Dinosaurier als Parade-
beispiel für die Irrungen und
Wirrungen kindlicher Neugier.
Dass die Wahl dabei auf die Ur-
zeitviecher fällt, liegt aus Sicht
von Entwicklungspsychologe
Garvin Brod vom Leibniz-Insti-
tut für Bildungsforschung und
Bildungsinformation auf der
Hand: „Dinosaurier unterschei-
den sich von heutigen Tieren
und wirken wie aus einer ande-
ren Welt. Man kann ihnen alle
möglichen Eigenschaften an-
dichten und sie inmagischeWel-
ten einfließen lassen“, sagt er.
Gleichzeitig gab esdieUrzeitech-
sen wirklich.

Dinosaurier sind nur eins von
vielen Themen, für die Kinder
ein intensives Interesse entwi-
ckeln können – auch Fahrzeuge,
Pferde oder Pokémon stehen
hoch imKurs. Forschende schät-
zen, dass etwa ein Drittel aller
Mädchen und Jungen im Laufe
derKindheit ein großes Interesse
für ein Thema entwickelt. „Diese

starke Formder kindlichenNeu-
gier wird durch Wissenslücken
begünstigt. Wenn die Kinder
eine passende Lücke finden, ent-
steht ein großerDrang, sie zu fül-
len–gerade,wennsie schonVor-
wissen mitbringen und ihr Inte-
resse noch gefördert wird“, sagt
Brod.

Es ist also ein Glücksfall, wenn
ein neugieriges Kind die Unter-
stützungunddieMöglichkeit be-
kommt, einem sprichwörtlichen
Rabbit Hole, also dem Kanin-
chenbau, auf den Grund zu ge-
hen. Denn dadurch bekommt es
Übung darin, wie man mehr
Wissen über etwas erlangt. Und
das ist eine Fähigkeit, die man
auch später in Schule und Beruf
noch gut gebrauchen kann.

Eine Studie der Indiana Uni-
versity sieht in diesem kindli-
chen Expertentum sogar einen
Hinweis auf hohe Intelligenz.
Aus Sicht der Forscherinnen und
Forscher zeigen diese Kinder
eine erhöhteAusdauer beimLer-
nen, eine verbesserte Aufmerk-
samkeit und ein besonders gutes
komplexes Denken. Und das
könnte sich auch positiv auf den
strategischen Umgang mit Prob-
lemen imspäterenLebenauswir-
ken.

Noch einDetail habendieEnt-
wicklungspsychologinnen und
-psychologen ausgemacht: Oft
bekommen die Spezialinteressen
mit dem Schuleintritt einen
empfindlichen Dämpfer. Bei ge-
nauer Betrachtung ist das nicht
einmal verwunderlich. Im Kin-
dergarten bleibt den Kindern
deutlichmehrZeit, eigeneErfah-
rungen zu machen. Die pädago-
gischen Fachkräfte haben mehr
RaumundFreiheiten,umFragen
aufzugreifen. Vorgaben durch
Lehrpläne und eine Unterrichts-

und die Präsentation. Und mit
KI-Unterstützung ist es leichter
geworden, individualisierte, an-
gepasste Sachaufgaben für den
Matheunterricht oder Erstlese-
texte zu erstellen. Im besten Fall
steigern auch schon solche Klei-
nigkeiten die Lernmotivation.

Zu einer vollständigen Indivi-
dualisierung des schulischen
Wissens mit nur rein interessen-
getriebenen Inhalten führen sol-
cheAnsätze übrigens nicht –und
das wäre auch kontraproduktiv,
findet Brod: „Schule vermittelt
aus gutem Grund ein breites
Weltwissen. Ohne dieses Allge-
meinwissen fehlen uns auch die
Inspirationen, die nötig sind, um
indas nächsteRabbitHole zu fal-
len und ein neues Interesse zu
entwickeln.“

Deshalb sei es wichtig, dass
auch nach dem Unterricht – in
den Familien oder im schuli-
schen Ganztag – Räume für Fra-
gen undNeugier geschaffenwer-
den. „Wir sollten die Kinder zum
Fragen ermutigen und versu-
chen, gemeinsam Antworten zu
finden. Oft führt das zu weiteren
Fragen, vertieft das Thema–und
am Ende lernen beide Seiten et-
wasNeues“, sagt Jesse. All das ge-
schieht idealerweise in einem
entspannten Gespräch – zum
Beispiel bei Familien am Ess-
tisch.

Abseits dieser Alltagssituation
sei natürlich auch ein Besuch im
Naturkundemuseum oder einer
Baustelle, das Ausleihen von Bü-
chern zu dem entsprechenden
Thema, oder alle anderen Erleb-
nisse, die das kindliche Interesse
aufgreifen oder vertiefen, eine
gute Idee. Es reicht, sich für die
Neugier desKindes zu interessie-
ren und Fragen aufgeschlossen
und offen zu beantworten.

struktur gibt es noch nicht.
Den Lehrkräften in der Schule

bleibt dagegen deutlich weniger
Zeit für individuelle Fragen –
auch Räume zum Ausprobieren
undZeit, der kindlichenNeugier
nachzugehen, sind begrenzter.
Dazu kommt eine veränderte
Perspektive auf dasWissen: Eine
kleine Dino-Expertin oder ein
kleiner Dino-Experte bekom-
men im Kindergarten positive
Rückmeldung für all ihr Wissen.
In der Schule sind Grundfähig-
keiten wie Lesen, Schreiben und
Rechnen deutlich wichtiger. Das
sorgt dafür, dass Kinder im
Schulalter zwar immer noch
neugierig sind und sich in neue
Interessengebiete stürzen kön-
nen – allerdings empfinden sie
die Schule nicht mehr als Ort für
ihre Neugier. Im Unterricht pro-
bieren sie weniger aus, stellen
weniger Fragen, bleiben seltener
hartnäckig an einem Thema
dran und lernen häufiger aus-
wendig.

Das mag auf den ersten Blick
gar nicht so schlimm klingen:
Schule ist einOrt des „Pflichtler-

nens für das Leben“ – und die
Freizeit ein Raum für lustvolles
Lernen, dem eigenen Interesse
folgend. Doch auf die Qualität
des Lernens hat das durchaus
Auswirkungen.

„Neugier ist vermutlich der
beste Weg des Lernens. Man
lernt mehr, man lernt tiefer, und
man behält es länger. Außerdem
macht esmehrSpaßundentspre-
chend glücklich“, sagt Brod. Kein
anderer Weg schafft das – keine
Belohnung, keine Bestrafung
durch schlechte Noten. Zugege-
ben: Ganz neu ist diese Erkennt-
nis nicht.

„Kompetenzen wie Präsentie-
ren, Argumentieren oder Philo-
sophieren bekommen mehr
Raum imSchulalltag.Hier lassen
sichdie Interessender Schülerin-
nenundSchüler sehr gut aufgrei-
fen“, berichtet Ruth Jesse von der
Stiftung „Kinder forschen“. Im
Sachunterricht dürfen die Kin-
der die Themen ihrer ersten Re-
ferate selbst auswählen – egal, ob
nun Pokémon, Dinosaurier oder
doch Planeten. Wichtiger als das
Thema ist die eigene Recherche

Für die meisten Mütter und Väter kommt die Dino-Begeisterung
ihrer Kinder einer Überforderung gleich. FOTO: PAVEL DANILYUK / PEXELS

SonntagDasWochenwetterwird
präsentiert von

Salzgitter
Baddeckenstedt

Burgdorf

Steterburg

Vorerst noch recht mild!

Vorhersage
Das für die Jahreszeit zu milde Wetter hält
zwar an, die Temperaturen dürften aber lang-
sametwas zurückgehen.Dazugibt es oft auch
dichtereWolkenoder auchHochnebel unddie
Sonne zeigt sich nur zwischendurch etwas
besser.

Biowetter
Vor allemsehr empfindlicheMitmenschenmit
zuniedrigemBlutdruck klagenweiterhin eher
über Kopfschmerzen und fühlen sich oft auch
ausgelaugt. In der Folge nehmen dann auch
die Probleme bei manchen Rheumatikern
langsam zu.

Bauernregel

8:22 Uhr 16:12 Uhr

Sonne: Auf- und Untergang

10:02 Uhr 17:02 Uhr

Neumond: 20.12.2025

UmdenTagdesWunibald, dawird esmeistens
richtig kalt. (18.12.)

Montag
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VON BIRK GRÜLING

Frohe Festtage und
vielen Dank für Ihre Treue
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